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- Deutschkurs für Erwachsene;
- Malkurs für Kinder;
- Sport - Aerobik für Frauen;
- Tanzkurse, Musikunterricht, unterhaltsame 

Mathematik – für Groß und Klein.

info@seitzw.de
Tel. 0911-8090673
Rudolf-Breitscheid-Str. 37
90762 Fürth 
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Kursinhalt:
300 UStd. Basiskurs
300 UStd. Aufbaukurs 
60 UStd. Orientierungskurs
Lesen, Schreiben, Grammatik,
Aussprache, freies Gespräch

RRothenburger Strothenburger Str.. 245245 /3.OG., 90439 Nürnberg90439 Nürnberg

Telefon: 0911/1209866 U3 (Gustav-Adolf-Straße)

KönigstorgrKönigstorgraben 9aben 9 / 6. OG., 90402 Nürnberg90402 Nürnberg

Telefon: 0911/24923343 U1, U2,U3 (Hauptbahnhof)

info@maskzentrum.de www.maskzentrum.de

facebook.com/MASK-Zentrum-Sprachschule

MASK Zentrum Sprachschule ïðîâîäèò
ïîñòîÿííûé íàáîð íà êóðñû íåìåöêîãî ÿçûêà

Sprachkurse Deutsch als Fremdsprache
Niveaustufen: A1, A2, B1, B2, C1

Intensivkurse:
• Deutsch als Fremdsprache allgemein B2-C1
• Deutsch für Gesundheits- und Pflegeberufe B2-C1
• Prüfungsvorbereitung: B2-C1

Einzelunterricht  
nach Absprache

Èíäèâèäóàëüíûå çàíÿòèÿ
ïî äîãîâîðåííîñòè

Â ïðîãðàììå êóðñà: ÷òåíèå, ïðîèçíîøåíèå,
ãðàììàòèêà, ïèñüìåííàÿ è ðàçãîâîðíàÿ ðå÷ü

Vollzeitkurse (vormittags und nachmittags)
Çàíÿòèÿ â óòðåííåå è îáåäåííîå âðåìÿ
Teilzeitkurse am Abend für Berufstätige
Âå÷åðíèå êóðñû äëÿ ðàáîòàþùèõ

Prüfungsvorbereitung: DTZ / LiD
Ïîäãîòîâêà ê ýêçàìåíàì: DTZ / LiD

Prüfungen:
• telc Deutsch-Test für Zuwanderer A2-B1 (DTZ)
• Test Leben in 

Deutschland (LiD) BAMF

Integrationskurse für Zuwanderer 
und Flüchtlinge 
gefördert durch das BAMF
Niveaustufen: A1-B1

Prüfungen:
• telc Deutsch A1, A2
• telc Deutsch B1, B2
• telc Deutsch C1

Täglich aktuelle Berichte
mit regionalem Bezug und
Lokalnachrichten unter
resonanz-nuernberg.de
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NEUER BILDBAND ZUM LUTHER-JAHR
2017 ERSCHIENEN
Zum 500. Jahrestag der Reformation veröffent-
lichte der Internationale Verband der deut-
schen Kultur (IVDK) ein künstlerisches Album
mit dem Titel "Vom Himmel hoch, da komm ich
her…" über die Geschichte der Lutherkirchen
in Russland. 

Bereits zu Lebzeiten Martin Luthers war in Moskau
die erste protestantische Kirche entstanden, nach
1917 endete das lutherische Leben in Russland. Der
Bildband enthält historische Aussagen, seltene
archivierte Pläne, gegenwärtige Fotos, sowie während des "Art Labora-
toriums russlanddeutscher Künstler" entstandene Kunstwerke.

>> Fortsetzung Seite 7

MARTIN LUTHER UND DIE REFORMATION IN RUSSLAND

Wer, wenn nicht wir? Jugendforum
und Festival für Frieden in der Welt 
28. August - 2. September 2017, Kiten / Bulgarien

Unter dem Motto "Wer, wenn nicht wir?" findet vom 28. August
bis 2. September 2017 im internationalen Jugendcamp "Jamal"
in der Bulgarischen Stadt Kiten das Forum-Festival "Wir sind für
Frieden in der ganzen Welt" statt, das die jungen Menschen aus 20
Ländern vereint. Die Mannschaft Deutschlands wird von ’Jugend
Bildung bilingual’ – JugBi e.V. aus Nürnberg vertreten.

Vielfältiges Programm und Teilnehmer aus aller Welt

Das Internationale Forum-Festival findet heuer zum 9. Mal statt und hat
viel auf dem Programm.  >> Fortsetzung Seite 6
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Dazu der direkt gewählte Bundestags-
abgeordnete Michael Frieser (CSU): 

"Nürnberg kann endlich loslegen und die Pla-
nung für die Kongresshalle für Ausstellungen
und Veranstaltungen umsetzen. Ich freue
mich sehr darüber, dass das Bundesbaumi-
nisterium das Dokumentationszentrum mit
dem Städtebauprogramm fördert. Für die
Erweiterung des Dokumentationszentrums
werden sieben Millionen Euro aus dem
Programm "Nationale Projekte des Städte-
baus" freigegeben. Bayern hat weitere 4,3
Millionen Euro zugesagt, ebenso viel will der
städtische Haushalt beisteuern. Das Doku-
mentationszentrum wird somit insgesamt für
sensationelle 15,3 Millionen Euro erweitert
und auf neue Besucherströme ausgerichtet."

Der Ausbau des Dokumentationszentrums
Reichsparteitagsgelände ist angesichts des
deutlich gestiegenen Besucheraufkommens

und der Modernisierung der 2001 eröffneten
Einrichtung notwendig geworden. Statt der
damals geschätzten Höchstzahl von 100 000
Besucherinnen und Besucher kommen mitt-
lerweile jährlich 250 000 Interessierte aus
aller Welt in das Dokumentationszentrum,
um sich über die Reichsparteitage, deren
Rolle für die NS-Diktatur und die in Nürnberg
erhaltenen Bauwerke zu informieren. 

Künftig wird der Ausstellungs- und Veran-
staltungsbereich erweitert, ein neues Medien-
und Recherchezentrum wird innovative Lern-
methoden für Einzelpersonen und Gruppen
jeden Alters bieten. Der Ausbau soll zum
Jahresende 2022 abgeschlossen sein. 

Insgesamt wurden in diesem Jahr deutsch-
landweit 24 Bauvorhaben ausgezeichnet.

FÜRTHS FRAUENSCHULE WIRD ZUR
"BILINGUALEN GRUNDSCHULE FRANZÖSISCH"
FÜRTH - Ab dem kommenden Schuljahr ist die Grund-
schule Frauenstraße eine von zehn bayerischen "Bilin-
gualen Grundschulen Französisch" mit besonderen
freiwilligen Angeboten. Gesprochen wird die Fremd-
sprache dort schon länger.

Schon seit fast knapp neun Jahren gibt es in der Südstadt-
schule die Arbeitsgruppe (AG) Französisch. Dabei geht es
in erster Linie nicht um das Erlernen von Wörtern und
Redewendungen, sondern das Kennenlernen der franzö-
sischen Kultur. Ab dem Schuljahr 2017/18 können jeweils
20 Mädchen und Jungen der zweiten, dritten und vierten
Jahrgangsstufe am bilingualen Unterricht  teilnehmen.
Für die Zweitklässler sind eine, für die dritte Klasse zwei
Stunden vorgesehen. Wegen des anstehenden Übertritts
in weiterführende Schulen steht auch für die vierte Jahr-
gangsstufe nur eine Stunde auf dem Plan. Alles übrigens
freiwillig und außerhalb des regulären Stundenplans.

Eigmaischt is'! Zum Kick-Off der
diesjährigen Langen Nacht der
Wissenschaften am 21. Oktober
2017 wurde bei Kitzmann-Bräu
für den Erlanger Urbock einge-
maischt. Und damit das Stark-
bier, das zur Nacht angestochen
wird, seine charakteristische,

hohe Stammwürze erhält, legten
Braumeister Stefan Herz, Kaba-
rettist Klaus Karl-Kraus, der die
Veranstaltung moderierte, und
der Projektleiter der Wissen-
schaftsnacht, Pierre Leich,
(v.l.n.r.) "noch eine Schippe
drauf". Bildquelle: Mile Cindric

KLAUS KARL-KRAUS BEIM KICK-OFF
ZUR WISSENSCHAFTSNACHT BEI KITZMANN BRÄU

SIEBEN MILLIONEN EURO FÜR DOKUZENTRUM NÜRNBERG
NÜRNBEG - Der Ausbau des Dokumentationszentrums Reichsparteitagsgelände
in Nürnberg gehört seit Ende Juni offiziell zu den nationalen Projekten des
Städtebaus in Deutschland. Die Förderung aus dem Bundesprogramm sieht in
den kommenden Jahren einen Zuschuss von sieben Millionen Euro für die
Erweiterung des Dokuzentrums vor.

Übergabe der Förderurkunde für den Ausbau
des Dokuzentrums bei einer Feierstunde in
Berlin. (V.l.n.r.): Staatssekretär Florian Pro-
nold, Bürgermeister Christian Vogel, Kultur-
referentin Julia Lehner und Bundesministerin
Barbara Hendricks. Foto: Torsten Schmidt

NEUEN PASS BEANTRAGEN: BITTE
GEBURTSURKUNDE MITBRINGEN
NÜRNBERG - Das Einwohneramt Nürnberg weist darauf hin,
dass bei der  Beantragung  eines  neuen  Reisepasses,
Personalausweises oder Kinderreisepasses die Vorlage der
Geburts- oder Heirats-/Lebenspartnerschafts-Urkunde
erforderlich ist, um Namensunklarheiten oder falsche
Schreibweisen zu verhindern. Soweit eine Erklärung über
die Namensführung, zum Beispiel bei eingebürgerten
Personen oder Personen mit Spätaussiedlereigenschaft,
vorhanden ist, ist diese ebenfalls vorzulegen.
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ZENTRUM FÜR GESUNDHEITSFÖRDERUNG BEI GESUNDHEITSMARKT: 
BERATUNG FÜR GESUNDHEIT UND BERUF
Nürnberg - Am Samstag, 1. Juli, war es wieder
soweit. In Nürnberg fand der mittlerweile
23. Gesundheitsmarkt statt. Mit dem Forum der
Selbsthilfegruppen, Informationen und zahlrei-
chen Aktionen. An rund 70 Ständen zwischen
Lorenzkirche und entlang der König- und Karoli-
nenstraße informierten Nürnberger Vereine und
Verbände über ein breites Themenspektrum
rund um ein gesünderes, aktiveres Leben,
darunter war auch das Zentrum für Gesundheits-
förderung Nürnberg e.V. (GZN).

Trotz regnerischem Wetter kamen viele
Interessierte an den GZN-Infostand in der
Nürnberger Fußgängerzone. In vielen
Gesprächen konnte das Info-Team die
Besucher über gesundheitsbezogene The-
men informieren, aufklären und beraten.

"Unser Team stand den Passanten mit ihren
Fragen wie "Beratung zu zahnärztlichen
Leistungen", "Aktivitäten zur Gesunder-
haltung", "Eltern-Kind-Training", aber auch
"Berufliche Unterstützung und Begleitung"
zur Verfügung", berichtet die Vereinsvor-
sitzende Oxana Strobel. "Der Gesundheits-
markt ist für uns unter anderem ein wich-
tiges Podium, unsere mehrsprachigen
Beratungsangebote, die wir im Haus der
Heimat Nürnberg in Langwasser bieten,

einer breiten Öffentlichkeit zu präsentie-
ren", so Strobel.

23 Jahre Gesundheitsmarkt mit 
jährlichem Themenschwerpunkt
Der Gesundheitsmarkt Nürnberg findet
jährlich statt und wurde von der Kontakt-
und Informationsstelle Selbsthilfegruppen
Nürnberg Kiss und dem Gesundheitsamt
der Stadt Nürnberg in Zusammenarbeit
mit dem Arbeitskreis Gesunde Städte-
Netzwerk Nürnberg und der Geschäftsstel-
le der Gesundheitsregionplus Stadt Nürn-
berg organisiert.

Dem diesjährigen Themenschwerpunkt
"Älter werden mit seltenen Erkrankungen
- Einzelkämpfer oder Teamarbeit", widme-

te sich das Gesundheitsamt in einem
Gespräch mit Expertinnen und Experten
aus Medizin und Selbsthilfe. Für Unter-
haltung zu Beginn des Gesundheits-
markts sorgte das internationale Tae-
kwondo-Black-Belt-Center Nürnberg mit
einer Taekwondo-Vorführung.

Bilderquelle: © NABI Verlag, Vasihov

Teilnehmen können alle Hobbyfotografinnen
und – fotografen ab dem 18. Lebensjahr.
Vorausgesetzt, das  fotografierte  Sommer-
erlebnis war in Mittelfranken. Der Wettbewerb
läuft bis zum 31. August 2017. Im
Anschluss werden die von einer Jury bewer-
teten und ausgewählten schönsten Bilder
nicht nur im Foyer des Bezirksrathauses in
Ansbach ausgestellt, sondern auch prämiert.

Zu gewinnen gibt es attraktive Preise, wie
zum Beispiel ein fruchtiges Geschmackser-
lebnis der Regionalinitiative "hesselberger",
Koffeinhaltiges von der Kaffeerösterei Sa-
mocca oder eine Tageskarte für das Frän-
kische Freilandmuseum des Bezirks Mittel-
franken in Bad Windsheim.

Weitere Informationen unter: 
www.bezirk-mittelfranken.de 

SOMMER IM FOKUS
Fotowettbewerb des Bezirks 
Mittelfranken

AN S B A C H – Schwimmen im Rothsee, eine Radtour durch das Altmühltal oder im Schat-
ten der Nürnberger Burg ein Eis essen: der Sommer lässt sich in Mittelfranken auf
vielfältige Weise genießen. Genau diese Facetten stehen im Mittelpunkt des diesjäh-
rigen Fotowettbewerbs des Bezirks Mittelfranken. 
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WER, WENN NICHT WIR? JUGENDFORUM UND FESTIVAL
FÜR FRIEDEN IN DER WELT

Vielfältiges Programm 
und Teilnehmer aus aller Welt

Das Internationale Forum-Festival, das heuer
zum 9. Mal stattfindet, hat viel auf dem Pro-
gramm: Meisterklassen, Diskussionsrunden,
Brainstorming, Strategie-Sessions, Rollenspiele,
Experteninterviews, Erfolgsgeschichten, Präsen-
tationen und Know-how im Bereich der interna-
tionalen Kulturarbeit und  Kulturmanagement. 

Das Seminarangebot enthält u.a. Schulungen zur Entwicklung persönlicher
und beruflicher Kompetenzen, wie "Selbstmanagement & Persönliche
Effektivität" oder "Community Management". Auch sind  diverse  Veran-
staltungen zu Umweltthemen geplant.

"Jugend Bildung bilingual": Unser Kandidat für Kiten!

Insgesamt werden am internationalen Treffen in Kiten mehr als 150    enga-
gierte junge Menschen teilnehmen, darunter 70 Jugendliche aus Jamalo-
Nenetzker, einem autonomen Bezirk (Russland). Für Festivalteilnehmer, die
aus aller Welt kommen, ist mehrsprachige Kommunikation kein Problem:
Schließlich ist Russisch eine ihrer Muttersprachen.

Der Name des Vereins JugBi e.V., der Ende August die russlanddeutsche
Jugend in Kiten vertreten soll, ist die Abkürzung  für ’Jugend Bildung bilin-
gual’. Zielsetzung ist, die Kompetenzen der zweisprachigen Kinder und
Jugendlichen zu stärken und die Allgemeinbildung der jungen Menschen
zu unterstützen. Es werden Lernmaterialien für bilingualen Unterricht
entwickelt und mehrsprachig konzipierte Medienprojekte erarbeitet. 

Engagement des Vereins

Erst Anfang Juni veranstaltete der JugBi e.V.
in Zusammenarbeit mit  der  Jugendorgani-
sation der Landsmannschaft der Deutschen
aus Russland ein Internationales  Jugend-
Tanztalent-Festival im Großraum Nürnberg
(applaus-info.de), bei dem interkulturelle
Begegnung, Integration und gegenseitige
kulturelle Bereicherung durch Tanz und Kunst
im Mittelpunkt standen.  

Der gemeinnützige Verein  unterstützt  zudem
die  Forschungen  zum  Thema  "Interkultu-
relle Kommunikation und Mehrsprachigkeit"
mit einer Serie von Berichten "Zweisprachig
- aber wie?" und ist Mitglied des Netzwerks
"Internationalisierung von Bildung in der
Metropolgegion Nürnberg".

V.l.n.r. Temir Vasihov, Vorsitzender des Vereins JugBi e.V., Waldemar Eisenbraun, Bundesvor-
sitzender der LMDR e.V., Ali Vasihov, Landesvorstand Jugend-LmDR-Bayern, Ewald Oster, Vorsit-
zender der Landesgruppe LmDR-Bayern, Aziz Vasihov, JugBi e.V., Walter Gauks, Vorsitzender des
Jugendverbands der LMDR e.V. und Julia Gorr, Schauspielerin, Berlin.          Bildquelle: © NABI Verlag

>> Fortsetzung von Seite 3 // Wer, wenn nicht wir? Jugendforum & Festival 
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"Dieses Jahr wird etwas Welt-
bewegendes gefeiert, die
ganze Welt feiert 500 Jahre
Reformation, die einen gewal-
tigen Einfluss auf die Entwick-
lung von Kunst, die Religion

und Kultur verschiedener
Nationen hatte", betont Igor
Barinow, Leiter des föderalen
Amtes für Nationalitätenange-
legenheiten (Russland). "Das
Album des Internationalen Ver-
bands der deutschen Kultur ist
eine künstlerisch-analytische
Arbeit, die ein unabdingbarer
Teil des historischen Erbes
unseres Landes ist, die als
lutherische Tradition der Russ-
landdeutschen gilt". 

Dazu Olga Martens, erste stell-
vertretende Vorsitzende des
IVDK: "Einerseits möchten wir
unserer Vorfahren gedenken
und diese ehren, die die zu
Lebzeiten Martin Luthers in
Russland lebten und diejeni-

gen, die nach der Einladung
Katharinas II. 1762-1763 mas-
senweise in die russischen
Gouvernements einwanderten
und allein im Wolgagebiet 75
lutherische Kolonien gründe-
ten. Andererseits möchten wir
unseren Mitbürgern und allen
Europäern die reiche Geschich-
te und Tradition des Luther-
tums in Russland aufzeigen". 

Der 120-seitige Band, der die
deutschen Leser mit der
Geschichte der Reformation in
Russland vertraut macht, ent-
hält zahlreiche farbige Abbil-
dungen und bisher unveröf-
fentlichte historische Doku-
mente. Autorin der Texte ist
Olga Litzenberger aus Saratow,

Geschichtswissenschaftlerin
und ausgewiesene Expertin für
die Geschichte des Luthertums
in Russland.

Der Internationale
Verband der deut-
schen Kultur, durch
den das Projekt
realisiert wurde, ist eine Asso-
ziation gesellschaftlicher Ver-
einigungen der Russlanddeut-
schen in Russland. Zu den Mit-
gliedern des Verbands gehören
nationale Organisationen der
Deutschen in Weißrussland,
Moldau, Usbekistan, Aserbai-
dschan, Georgien und Estland
sowie einige deutsche Gesell-
schaften in Kirgisien, Kasach-
stan und in der Ukraine.

NEUER BILDBAND ZUM LUTHER-JAHR 2017 ERSCHIENEN

Die türkisblau-perlweißen Wirbel, die die
Farbe des Schwarzen Meer sichtlich auf-
gehellt haben, sind durch Phytoplankton
entstanden, das aus den Flüssen Donau
und Dnepr ins Meer gerät und sich
massenhaft vermehrt. Im Großen und
Ganzen begünstigt das Plankton das Leben
von Meerestieren, die sich damit ernähren.
Wenn es aber zu viel davon gibt, kann das
laut Wissenschaftlern zu Sauerstoffman-
gel im Wasser und zum Ersticken von
Meeresorganismen führen.

Das Schwarze Meer, das ursprünglich ein
Süßwassersee war, wird auch heute von
der Donau, dem Dnjepr und dem Don
mit Süßwasser versorgt. Das erklärt einen

relativ niedrigen Salzwassergehalt. Warum
eigentlich das Meer "schwarz" heißt, weiß
man heute nicht mehr genau. Manche
Forscher vermuten, dass der Name mit
bestimmten Algen zu tun hat, die den
Meeresboden und das Wasser manchmal
besonders dunkel aussehen lassen. Ande-
re glauben, dass es einfach nur eine
falsche Übersetzung eines alten Namens
ist. Überhaupt spielen Farben bei der
Benennung von Meeren eine Rolle: In das
Gelbe Meer entlässt der Huang He seine
ockergelbe Lössfracht. Der Name des
Roten Meeres lässt sich aus den dort
erscheinenden Rotalgen ableiten. Dies
war mutmaßlich auch der Ursprung des
biblischen Namens "Blutmeer".

© NASA. Norman Kuring, NASA’s Ocean Biology Processing Group 

Schwarzes Meer wird türkisblau
Das Schwarze Meer ändert seine Farbe, wie die US-Raumfahrtbehörde NASA
berichtet. Die kürzlich von der NASA veröffentlichte Satellitenfoto zeigt deutlich
neue türkisblau-perlweiße Farbtöne des normalerweise dunkelblauen Meeres.

>> Fortsetzung von Seite 3 

Kreidefelsen der
Insel Rügen
Kunst an der Küste
Die Kreidefelsen auf Rügen sind Kunst:
Sie sind nicht nur auf einem der bekann-
testen Bilder des deutschen Malers
Caspar David Friedrich zu sehen, sondern
gehören zu den Kunstwerken der Fina-
listen des 9.  weltweiten  Malwettbe-
werbes "Migrantenkinder malen ihre
Welten". 

Kein Wunder, dass dieser schöner Ort seit
jeher als Quelle der Inspiration wirkt:
Das blaue Meer, die hohen, weißen
Felsen und die grünen Wälder bilden
einen wunderbaren Kontrast. 

Die Kreidefelsen sind aber einer ständi-
gen Erosion ausgesetzt. Dadurch kommt
es immer wieder von Zeit zu Zeit zu klei-
neren oder größeren Küstenabbrüchen.
Durch die wechselnden Einflüsse der Ost-
see bei Sturm oder lang anhaltendem
Regenwetter verändert die Küstelinie
immer wieder ihr Gesicht. 

(1) Nina Ponomareva, 13 J.;  (2) Maria
Baykova, 13 J.; (3) Natalia Korobkova 14 J.
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À ñ ÷åãî âñå íà÷èíàëîñü?

Â 1929 ãîäó äî÷ü Ëüâà Íèêîëàåâè÷à,
Àëåêñàíäðà Òîëñòàÿ, ýìèãðèðîâàëà â
ßïîíèþ, çàòåì â 1931 ãîäó â ÑØÀ. Ìëàä-
øàÿ äî÷ü ïèñàòåëÿ óíàñëåäîâàëà îò îòöà
íåèñòðåáèìîå ñòðåìëåíèå ïîìîãàòü áåä-
íûì è îáåçäîëåííûì. È â ýòîì îíà íàøëà
ðîäñòâåííóþ äóøó – Òàòüÿíó Àëåêñååâíó
Øàóôóñ. Îêàçàâøèñü â òðèäöàòûå ãîäû
â Íüþ-Éîðêå, îíè ðåøèëè îñíîâàòü áëà-
ãîòâîðèòåëüíûé Òîëñòîâñêèé ôîíä. Íå
èìåÿ íè îïûòà, íè ñðåäñòâ (Àëåêñàíäðà
Ëüâîâíà áûëà ïîïå÷èòåëüíèöåé ëèòå-
ðàòóðíîãî íàñëåäèÿ Òîëñòîãî, íî äåíåã
åé ýòî íå äàâàëî), îíè ñóìåëè ñâîåé
òâåðäîé âåðîé â óñïåõ çàðó÷èòüñÿ ïîä-
äåðæêîé çíàìåíèòûõ ñîîòå÷åñòâåííèêîâ-
ýìèãðàíòîâ: êîìïîçèòîðà Ðàõìàíèíîâà è
àâèàêîíñòðóêòîðà Ñèêîðñêîãî. Èì ïî-
ìîãëè ïîñëåäíèé ïîñîë öàðñêîé Ðîññèè

â Àìåðèêå Áàõìåòüåâ, ëàóðåàò Íîáåëåâ-
ñêîé ïðåìèè Ëåîíòüåâ è äðóãèå çíàìå-
íèòûå ýìèãðàíòû. Ìàëî òîãî, îíè ñóìåëè
âäîõíîâèòü ýòîé èäååé è ìíîãèõ àìåðè-
êàíöåâ – ïî÷èòàòåëåé Ëüâà Íèêîëàåâè÷à.
È êîãäà â 1939 ãîäó Òîëñòîâñêèé ôîíä
áûë ñîçäàí, ïåðâûì åãî ïî÷åòíûì ïðåä-
ñåäàòåëåì ñòàë áûâøèé ïðåçèäåíò
Àìåðèêè Ãåðáåðò Ãóâåð.

Äîëãîå âðåìÿ ïîä ïàòðîíàæåì ýòîãî
ôîíäà ðàáîòàëà ðóññêàÿ áèáëèîòåêà â
Ìþíõåíå. Ñîçäàíà îíà áûëà òåìè, êòî
ïî ðàçíûì ïðè÷èíàì íå ïîæåëàë âîçâ-
ðàùàòüñÿ íà ðîäèíó ïîñëå âîéíû. Â
ïîñëåâîåííîå âðåìÿ Áàâàðèÿ ñëóæèëà
ìîñòîì äëÿ ïåðåïðàâêè áûâøèõ ñîâåòñ-
êèõ ãðàæäàí â Êàíàäó è ÑØÀ. Ó ìíîãèõ
èç íèõ ñðåäè âåùåé ïåðâîé íåîáõîäè-
ìîñòè õðàíèëàñü ëþáèìàÿ êíèãà – ýòè
èçäàíèÿ è ëåãëè  â  îñíîâó  îáùåé  ÷è-

òàëüíè. Ôîíä òîãäàøíåé áèáëèîòåêè áûë
ñêðîìíûì, íî ñî âðåìåíåì, â îñíîâíîì
áëàãîäàðÿ ïîæåðòâîâàíèÿì, îí ðàçðîñ-
ñÿ, ñîîòâåòñòâåííî, óâåëè÷èëñÿ è êðóã
÷èòàòåëåé.

Ñåãîäíÿ â áèáëèîòåêå õðàíÿòñÿ 46.000
òîìîâ, èìè ïîëüçóþòñÿ îêîëî ïÿòè òûñÿ÷
ëþáèòåëåé ðóññêîé ñëîâåñíîñòè, ñðåäè
íèõ è ñòóäåíòû-ñëàâèñòû Ìþíõåíñêîãî
óíèâåðñèòåòà, è íåìöû, èçó÷àþùèå ðóñ-
ñêèé ÿçûê. Íà ïîëêàõ áèáëèîòåêè îíè
íàõîäÿò êëàññè÷åñêóþ è ñîâðåìåííóþ
ëèòåðàòóðó, ïåðåâîäû íà ðóññêèé ÿçûê
ïðîèçâåäåíèé çàðóáåæíûõ àâòîðîâ, èñòî-
ðè÷åñêèå, ôèëîñîôñêèå è ðåëèãèîçíûå
òðóäû. Íî è ëåãêèå æàíðû èç ñîáðàíèÿ
íå èñêëþ÷åíû – çäåñü åñòü è ôàíòàñòèêà,
è ïðèêëþ÷åí÷åñêàÿ ëèòåðàòóðà, è êíèãè
äëÿ äåòåé, è ðàçíîîáðàçíûå ïåðèî-
äè÷åñêèå èçäàíèÿ.

Ïî ñëîâàì äèðåêòîðà Òîëñòîâñêîé
áèáëèîòåêè Òàòüÿíû Êîíñòàíòèíîâíû
Åðøîâîé, ñî âðåìåíåì ìàñøòàáû äåÿ-
òåëüíîñòè àìåðèêàíñêîãî ôîíäà ñóçè-
ëèñü, è áèáëèîòåêà â Ìþíõåíå ñòàëà
ôèíàíñîâî íåçàâèñèìîé, îïèðàÿñü íà
ïîääåðæêó íåìåöêîãî ãîñóäàðñòâà,
íåïîñðåäñòâåííûå ïîæåðòâîâàíèÿ è
÷ëåíñêèå âçíîñû ÷èòàòåëåé.

Ñàìà Òàòüÿíà Êîíñòàíòèíîâíà ðîäèëàñü
â Ãåðìàíèè, åå ìàòü - íåìêà, îòåö - ðóñ-
ñêèé, ðîäîì èç-ïîä Êóðñêà. Ðîäèëñÿ è
âûðîñ â ñåìüå àãðîíîìà, ïîñëå âîéíû
îêàçàëñÿ â Áàâàðèè, ãäå  âïîñëåäñòâèè
è îáîñíîâàëñÿ. Òàòüÿíà Êîíñòàíòèíîâíà,
ïîëó÷èâøàÿ îáðàçîâàíèå â Ìþíõåíñêîì
óíèâåðñèòåòå ïî ñïåöèàëüíîñòè   >>

ÍÍååììååööêêààÿÿ  ððîîääèèííàà  ððóóññññêêîîéé
ääóóøøèè::  ÁÁèèááëëèèîîòòååêêàà  ÒÒîîëëññòòîîããîî
ââ  ÌÌþþííõõååííåå
ÍÍååììååööêêààÿÿ  ððîîääèèííàà  ððóóññññêêîîéé  ääóóøøèè,,  îîññòòððîîââîîêê  ááååççîîïïààññííîîññòòèè,,  ïïððèèññòòààííèèùùåå
÷÷èèòòààòòååëëüüññêêèèõõ  ääóóøø,,  õõððààííèèëëèèùùåå  ððóóññññêêîîéé  êêóóëëüüòòóóððûû……  ÏÏîî--ððààççííîîììóó  ííààççûûââààþþòò
ýýòòîî  ïïîîììååùùååííèèåå  ææèèòòååëëèè  èè  ããîîññòòèè  ããîîððîîääàà  ÌÌþþííõõååííàà..  ÍÍîî  ÷÷óóââññòòââîî  óó  ââññååõõ  îîääííîî::
ëëþþááîîââüü  èè  òòÿÿããàà  êê  ððóóññññêêîîéé  êêóóëëüüòòóóððåå,,  èèññòòîîððèèèè,,  ÿÿççûûêêóó..  ÄÄàà  èè  ííåå  ììîîææååòò  ááûûòòüü
èèííàà÷÷åå..  ÓÓããààääààëëèè  ëëèè  ââûû,,  ääîîððîîããèèåå  ÷÷èèòòààòòååëëèè,,  îî  ÷÷ååìì  ïïîîééääååòò  ððåå÷÷üü??

Ë. Òîëñòîé ñ äî÷åðüþ Àëåêñàíäðîé

Ó÷àñòíèêè ïîýòè÷åñêîãî ñëýìà 2017 ãîäà

ÊÊòòîî  ííåå  ääîîããààääààëëññÿÿ  --  ïïîîääññêêààææóó::  ííààìì  óóææåå
6688  ëëååòò  èè  ììûû  ííååððààççððûûââííîî  ññââÿÿççààííûû  ññ
èèììååííååìì  ËËüüââàà  ÍÍèèêêîîëëààååââèè÷÷àà  ÒÒîîëëññòòîîããîî..
ÐÐåå÷÷üü  èèääååòò  îî  ÒÒîîëëññòòîîââññêêîîéé  ááèèááëëèèîîòòååêêåå
ÌÌþþííõõååííàà,,  êêððóóïïííååééøøååìì  ððóóññññêêîîìì  êêóóëëüü--
òòóóððííîîìì  ööååííòòððåå  ííåå  òòîîëëüüêêîî  ââ  ÅÅââððîîïïåå,,  ííîî
èè  ââîî  ââññååìì  ììèèððåå..                              

ÝÝòòîî  ññààììààÿÿ  ááîîããààòòààÿÿ  ððóóññññêêîîÿÿççûû÷÷ííààÿÿ
ááèèááëëèèîîòòååêêàà  ÅÅââððîîïïûû  ççàà  ïïððååääååëëààììèè
ññòòððààíí  ááûûââøøååããîî    ÑÑÑÑÑÑÐÐ..  ÄÄëëÿÿ  ííååññêêîîëëüüêêèèõõ
ääååññÿÿòòêêîîââ  òòûûññÿÿ÷÷  ââûûõõîîääööååââ  èèçç  ÐÐîîññññèèèè
ááèèááëëèèîîòòååêêàà  --  îîòòêêððûûòòîîåå  îîêêííîî  ââ  ððîîääííóóþþ
ëëèèòòååððààòòóóððóó  èè  ääóóõõîîââííààÿÿ  ïïîîääääååððææêêàà  ççàà
ïïððååääååëëààììèè  ÐÐîîññññèèèè..  
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ÌÌååððîîïïððèèÿÿòòèèÿÿ  ââ  
ÒÒîîëëññòòîîââññêêîîéé
ÁÁèèááëëèèîîòòååêêåå

××ååòòââååððãã,,  2200  èèþþëëÿÿ,,  1166..3300  ––  1188..3300  ÷÷ààññ..
ËËèèòòååððààòòóóððííûûéé  êêððóóææîîêê  ääëëÿÿ  ââççððîîññëëûûõõ
ÒÒååììàà::  ÅÅââããååííèèéé  ÅÅââòòóóøøååííêêîî
Ïðèãëàøàþòñÿ âñå ëþáèòåëè ëèòåðàòóðû.
Âåäóùàÿ: Àäåëü Ñèí÷óê
Âõîä áåñïëàòíûé

ÂÂòòîîððííèèêê,,  2255  èèþþëëÿÿ,,  1166..3300  ––  1177..3300  ÷÷ààññ..
«××èèòòààëëêêàà --èèããððààëëêêàà» -- ääââóóÿÿççûû÷÷ííûûéé  ööèèêêëë  ÷÷òòååííèèéé  èè  èèããðð
Äëÿ äåòåé 5 – 8 ëåò 
Âåäóùàÿ: Âèêòîðèÿ Øåôåð
Òåë.: 089 - 226241 èëè e-mail: schaefer@tolstoi.de
Âõîä:  3,-

ÑÑóóááááîîòòàà,,  2299  èèþþëëÿÿ,,  1100..3300  ––  1188..3300  ÷÷ààññ..
ÒÒððååííèèííãã  ëëèè÷÷ííîîññòòííîîããîî  ððîîññòòàà  ääëëÿÿ  ððîîääèèòòååëëååéé  
««ÄÄååòòññêêèèåå  ññòòððààõõèè  ––  77  ýýôôôôååêêòòèèââííûûõõ  ññïïîîññîîááîîââ,,  êêààêê
ïïîîììîî÷÷üü  ððååááååííêêóó  ïïððååîîääîîëëååòòüü  ññòòððààõõ»»
Àâòîðû è ðóêîâîäèòåëè ïðîåêòà: 
ßíèíà Çåëè÷åíîê è Âèêòîðèÿ Øåôåð 
Çàïèñü ïî e-mail: schaefer@tolstoi.de èëè ïî òåë.: 
089-21668355, 0176/105 39 981 
Âõîä:  50,-

ÂÂòòîîððííèèêê,,  88  ààââããóóññòòàà,,  1188..3300  ––  2200..3300  ÷÷ààññ..
ËËÈÈÒÒÅÅÐÐÀÀÒÒÓÓÐÐÍÍÛÛÉÉ  ÊÊËËÓÓÁÁ  
××ààêê  ÏÏààëëààííèèêê  ««ÁÁîîééööîîââññêêèèéé  êêëëóóáá»»
Ïðèãëàøàþòñÿ ìîëîäûå ëþäè, èíòåðåñóþùèåñÿ 
ëèòåðàòóðîé.
Â ñîòðóäíè÷åñòâå ñ Ñîþçîì ðóññêîãîâîðÿùåé
ìîëîäåæè â Ãåðìàíèè JunOst e.V.
Âõîä áåñïëàòíûé

ÂÂòòîîððííèèêê,,  2299  ààââããóóññòòàà,,  1166..3300  ––  1177..3300  ÷÷ààññ..
«××èèòòààëëêêàà --èèããððààëëêêàà» --ääââóóÿÿççûû÷÷ííûûéé  ööèèêêëë  ÷÷òòååííèèéé  èè  èèããðð
Äëÿ äåòåé 5 – 8 ëåò 
Âåäóùàÿ: Âèêòîðèÿ Øåôåð
Òåë.: 089 - 226241 èëè e-mail: schaefer@tolstoi.de
Âõîä:  3,-

Thierschstr. 11 
80538 München
Tel. 089/299 775

www.tolstoi.de

Die Veranstaltungen 
werden unterstützt vom
Kulturreferat der Landes-

hauptstadt München

Òîëñòîâñêàÿ áèáëèîòåêà â Ìþíõåíå – íå òîëüêî êíèæíîå  ñîáðàíèå,
ýòî åùå è êóëüòóðíûé öåíòð. Çäåñü ðåãóëÿðíî ïðîâîäÿòñÿ êîí-
öåðòû êëàññè÷åñêîé ìóçûêè, äåìîíñòðèðóþòñÿ êèíîôèëüìû, óñòðà-
èâàþòñÿ âñòðå÷è ñ èçâåñòíûìè ïèñàòåëÿìè, ðåæèññåðàìè è àêòå-
ðàìè. ×òîáû äàòü ïðåäñòàâëåíèå îá óðîâíå ïðîãðàììû, äîñòàòî÷íî
óïîìÿíóòü èìåíà Àëåêñåÿ Áàòàëîâà, Ñåìåíà è Ëèëèàíû Ëóíãèíûõ,
Äàíèèëà Ãðàíèíà, Ãåííàäèÿ Àéãè, Âëàäèìèðà Ìàêàíèíà, Âëàäè-
ìèðà Âîéíîâè÷à, Àëåêñàíäðà Çèíîâüåâà. Íå çàáûòû è äåòè. Ñ
îñîáîé ëþáîâüþ ñåìüè èç Ðîññèè è ñòðàí ÑÍÃ îòíîñÿòñÿ ê Ðîæäå-
ñòâåíñêèì ïðàçäíèêàì â Òîëñòîâñêîé áèáëèîòåêå. Äåòè 5 – 8 ëåò
ñ ðàäîñòüþ ïîñåùàþò äâóÿçû÷íûé öèêë ÷òåíèé è èãð "×èòàëêà –
èãðàëêà", ó÷àòñÿ ñëóøàòü è ïîíèìàòü êëàññè÷åñêóþ ìóçûêó,
ïîñåùàÿ öèêë "Êëàññèêà äëÿ âñåõ äåòåé". Ìîëîäåæü åæåìåñÿ÷íî
ïðèõîäèò â ëèòåðàòóðíûé êëóá, ãäå àêòèâíî îáñóæäàþòñÿ ïðîèç-
âåäåíèÿ êëàññè÷åñêîé è ñîâðåìåííîé ëèòåðàòóðû.

Çàâåäóþùàÿ áèáëèîòåêîé ïîñòîÿííî èùåò è íàõîäèò íîâûå
òâîð÷åñêèå ïóòè, íîâûå ôîðìû ðàáîòû. Îòêðûâøèéñÿ â 2015 ãîäó
ëèòåðàòóðíûé êðóæîê äëÿ âçðîñëûõ âåäåò äèñêóññèè î ñîâðåìåííîé
ëèòåðàòóðå. Ãëàâíûìè ñîáûòèÿìè ïîñëåäíèõ ëåò ñòàëè âñòðå÷à ñ
ëàóðåàòîì Ïðåìèè èìåíè Èíãåáîðã Áàõìàí (2013 ã.) Êàòåé Ïåò-
ðîâñêîé; òâîð÷åñêèé âå÷åð çàñëóæåííîé àðòèñòêè Óçáåêèñòàíà,
ðåæèññåðà Òåàòðà-ñòóäèè "Russ-Art" Ëàðèñû Ìèõàéëîâîé; âûñòàâêà
"Òåêñòèëüíîå ïóòåøåñòâèå ñ Çàïàäà íà Âîñòîê – Ðîññèÿ è ñîñåä-
íèå ñòðàíû", ëèòåðàòóðíî-ìóçûêàëüíàÿ ïðîãðàììà "Àëåêñàíäð
Ãîëüäåíâåéçåð è Ëåâ Òîëñòîé", ïðåäñòàâëåííàÿ êàíäèäàòîì èñòî-
ðè÷åñêèõ íàóê, çàñëóæåííûì äåÿòåëåì êóëüòóðû Ïîëüøè Àëåê-
ñàíäðîì Ñêðÿáèíûì. 

Áèáëèîòåêó íà Òèðøøòðàññå ÷àñòî íàçûâàþò "ðîäèíîé ðóññêîé
äóøè", öåíòðîì êóëüòóðíîé æèçíè ðóññêîÿçû÷íîé äèàñïîðû
Ìþíõåíà. Òàêèì öåíòðîì îíà îñòàåòñÿ è ñåãîäíÿ, íåìîòðÿ íà
èíûå ñïîñîáû ïðîâåäåíèÿ äîñóãà: êëóáû ïî èíòåðåñàì, òåàò-
ðàëüíûå ñòóäèè, âîñêðåñíûå øêîëû.

Êîãäà âõîäèøü â ÷èòàëüíûé çàë áèáëèîòåêè è âèäèøü íà ïîëêàõ
òûñÿ÷è êíèã – ñîêðîâèùíèöû çíàíèé è ÷óâñòâ ÷åëîâåêà, âñïîìèíà-
þòñÿ ñëîâà Ëüâà Íèêîëàåâè÷à Òîëñòîãî: "×òî ìîæåò áûòü
äðàãîöåííåå, ÷åì åæåäíåâíî âõîäèòü â îáùåíèå ñ ìóäðåéøèìè
ëþäüìè ìèðà". Òîëñòîâñêàÿ áèáëèîòåêà â Ìþíõåíå æèâà è âîñò-
ðåáîâàíà: îáùåíèå ñ "ìóäðåéøèìè", ñ ðóññêîé êóëüòóðîé ïðî-
äîëæàåòñÿ…

Òîëñòîâñêèé ôîíä è áèáëèîòåêà äîñòóïíû âñåì æèòåëÿì ñòðàíû,
òàêæå êàê è ñëóæáà ñîöèàëüíûõ êîíñóëüòàöèé, ðàáîòàþùàÿ ïðè
ôîíäå ñ 1992 ãîäà è îêàçûâàþùàÿ áåñïëàòíî ïîìîùü íåçàâèñèìî
îò íàöèîíàëüíîñòè èëè ðåëèãèîçíîé ïðèíàäëåæíîñòè.

ÏÏððèèããëëààøøààååìì  ÷÷èèòòààòòååëëååéé  "ÐÐååççîîííààííññàà" ââ  ããîîññòòèè::

Tolstoi Bibliothek, Thierschstraße 11, 80538 München

Ïîä ðåäàêöèåé Èðèíû Êðàôò

>>

"Ñëàâèñòèêà è ñðàâíèòåëüíîå ëèòåðàòóðîâåäåíèå",
óæå áîëåå 30 ëåò ðàáîòàåò â ìþíõåíñêîé Òîëñòîâñêîé
áèáëèîòåêå.

"Â ìîåì ïîäñîçíàíèè ïðåâàëèðóåò ðóññêèé ÿçûê, âîï-
ðåêè ìåñòó ðîæäåíèÿ, - ãîâîðèò îíà. - Ðóññêèé ÿçûê
ãîðàçäî áîãà÷å, êðàñî÷íåé è ãèá÷å. Íàøà öåëü – ñîõ-
ðàíèòü îáùåå êóëüòóðíîå íàñëåäèå, ÷òî ñîâïàäàåò ñ
ìîèì ñîáñòâåííûì æåëàíèåì. ß âåäü ïðåêðàñíî çíàþ,
íàñêîëüêî îáîãàùàåò ÷åëîâåêà ñëèÿíèå ðàçëè÷íûõ
êóëüòóð".

Çðèòåëè ïîýòè÷åñêîãî ñëýìà 2016 
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300-JÄHRIGES JUBILÄUM DER MALERBRÜDER
AUS STUTTGART

Bis zum 17. September 2017 ist im Moskauer Museums-
park "Zarizyno" eine große Ausstellung der deutschen
Porträtisten des 18. Jahrhunderts zu sehen: "Gebrü-
der Grooth: Porträtist und Animalist. Deutsche Künst-
ler am Russischen Hof" / "ÁÁððààòòüüÿÿ  ÃÃððîîîîòò::  ïïîîððòòððååòòèèññòò  èè
ççââååððîîïïèèññååöö..  ÍÍååììååööêêèèåå  õõóóääîîææííèèêêèè  ïïððèè  ÐÐîîññññèèééññêêîîìì  ääââîîððåå".

VON MARINA ABRAMOVA

Für eine lange Zeit wurden die Werke von Georg Christoph
und Johann Friedrich Grooth (Söhne von Johann Christoph
Grooth, Hofmaler des Herzogs von Württemberg) unverdient
vergessen. Zum 300-jährigen Jubiläum der in Stuttgart gebo-
renen Malerbrüder versammelt jetzt zum ersten Mal eine
Grooth-Schau im "Brothaus" der ehemaligen Sommerresidenz
Katharina der Großen das vollständigste künstlerische Erbe
der Gebrüder. Gezeigt werden mehr als 60 Gemälde aus der
Tretjakow-Galerie, dem Staatlichen Russischen Museum, der
Eremitage, den Palästen von Zarskoje Selo, Peterhof und
Gatschina, der Kunstgalerie aus Nizhny Novgorod und Privat-
sammlungen.  >>

Zarizyno-Schlosspark - die ehemalige Zarenresidenz 

Die weitläufige Palastanlage  im Stil des 18. Jahrhunderts
"Zarizyno" (russisch Öàðè´öûíî) - die ehemalige Sommer-
residenz Katharina der Großen - liegt in etwa 18 Kilometern
Entfernung vom Moskauer Stadtzentrum entfernt. Katharina
die Große entdeckte das Gebiet 1775 bei einem Spaziergang.
Sie war begeistert von den Seen inmitten bewaldeter Hügel
und kaufte schließlich das Land, das sich ursprünglich im
Besitz der russischen Diplomatenfamilie Kantemir befand. >>

Georg Christoph Grooth - "Porträt
einer vornehmen Dame", 1742. (Pri-
vatsammlung Karisalov); "Porträt des
Grafen Pjotr Scheremetjew", 1747.
(Porzellanmuseum Kuskowo).

Johann Friedrich Grooth -  "Am
Rand des Sumpfes",  1759 (Aus  den
Palästen von Zarskoje Selo); "Wild-
katzen", 1763. (Staatliches Kunstmu-
seum Nischni Nowgorod); "Hühner-
familie", (Kunstmuseum Gatschina).

Gebrüder Grooth in
Zarizyno
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Inspiration – Was ist das
eigentlich?
Was ist eigentlich Inspiration und wofür
brauchen wir sie? Inspiration – der Duden
definiert sie als "schöpferischen Einfall,
Gedanke, plötzliche Erkenntnis, erhellen-
de Idee, die jemanden, besonders bei einer
geistigen Tätigkeit, weiterführt, Erleuch-
tung, Eingebung". 

Wikipedia erklärt sie folgendermaßen: "Inspi-
ration (âäîõíîâåíèå) kommt von lat.: inspira-
tio "Beseelung", Einhauchen von spiritus
"Leben, Seele, Geist". Allgemeinsprachlich
versteht man darunter etwa einen unerwarte-
ten Einfall oder einen Ausgangspunkt künstle-
rischer Kreativität. Begriffsgeschichtlich liegt
die Vorstellung zugrunde, dass einerseits Werke
von Künstlern, andererseits religiöse Überliefe-
rungen Eingebungen des (nicht notwendig
personal verstandenen) Göttlichen seien – eine
Vorstellung, die sich sowohl in vorderorientali-
schen Religionen wie auch bei vorsokratischen
Philosophen findet und dann eine breite
Wirkungsgeschichte entfaltet".

Die alten Griechen, allen voran Hesiod und
Demokrit, haben sich durch das Göttliche
inspiriert gefühlt und sich als Empfänger gött-
licher Eingebungen verstanden. Demokrit etwa
formuliert: "Was auch immer ein Dichter mit
Enthusiasmus beschreibt und mit göttlichem
Anhauch bzw. Geist, das ist gewiss schön."

Was aber bedeutet Inspiration für uns?

Ohne Inspiration wäre unser Leben um einiges
ärmer. Schon als die Menschheit am Anfang
stand, ließ sie sich von ihrer Umgebung, der
Natur oder auch anderen Menschen inspirieren:
sie schuf Werkzeuge, kreierte Kunstwerke und
ersann Geschichten. Inspiration ist Seelennah-
rung und das wiederum ist wichtig, um unse-
ren Emotionen Futter zu liefern. Ohne sie
würden wir nicht überleben, wir würden höchst
depressiv werden. Menschen brauchen die
Inspiration, um Lösungen zu finden, zu neuen
Ideen zu kommen, neue Wege zu gehen.

Inspiration hat ganz viel mit Ideen zu tun, wobei
"Ideen haben" nicht identisch ist mit "inspiriert
sein". Inspiration ist nicht haltbar, Inspiration
passiert. Wenn man inspiriert ist, dann kann
man diese Inspiration nicht konservieren, kann
sie nicht in eine Schublade stecken und bei
Bedarf wieder herausholen. Inspiration passiert
immer im JETZT. Inspiration motiviert, sie macht
Menschen produktiver, lebendiger. Wichtig für
jede Art von Inspiration ist die Umsetzung.
Je stärker eine Inspiration ist, umso mehr wird
man diese auch umsetzen wollen – und auch
können.

So begannen sofort die Arbeiten in
der nun Zarizyno (Dorf der Zarin)
genannten Landschaft. Doch den bei-
den berühmtesten Architekten der
Zeit gelang es nicht, die Zarin zu
überzeugen, so dass die Paläste noch
unvollendet waren, als sie 21 Jahre
später starb. Im Laufe der nachfol-
genden zwei Jahrhunderte verfielen
die halb fertig gestellten Gebäude

dann schrittweise zu Ruinen. 2005
widmete sich dann der damalige
Moskauer Bürgermeister Luschkow
der Ruinenanlage und beschloss, den
Fertigbau der Palastgebäude in
Angriff zu nehmen. Zwei Jahre spä-
ter wurde Zarizyno feierlich wieder-
eröffnet und erstrahlt seither in
jenem Prunk, der der Anlage
ursprünglich zugedacht worden war.

>>

Gezeigt werden mehr als 60 Gemälde aus der Tretjakow-Galerie, dem Staat-
lichen Russischen Museum, der Eremitage, den Palästen von  Zarskoje Selo,
Peterhof und Gatschina, der Kunstgalerie aus Nizhny Novgorod und Privat-
sammlungen.

Die beiden deutschen Grooth-Brüder verbanden ihre ganze künstlerische
Laufbahn mit Russland und schafften es unter die besten Porträtisten ihrer
Epoche. Die Zarin Elizabeth I. und die deutschstämmige Großfürstin
Jekaterina, die dann zur Zarin Katharina II. wurde, zählten zu ihren
Auftragsgeberinnen und Modellen.

Der eine Bruder, Georg Christoph
Grooth (1716-1749), der Malerei
bei seinem Vater und anderen
Meistern in Ludwigsburg und
Dresden lernte, ließ sich 1743 in
St. Petersburg nieder. Er wurde
Hofmaler der Zarin Elisabeth und
Kurator und Restaurator der kai-
serlichen Gemäldesammlungen. 

Georg Grooth bewährte sich mit
Porträts im Rokoko-Stil, dekorierte
die kaiserlichen Paläste und malte
die Ikonen für die Hauskapelle im
Katharinenpalast in Zarskoje Selo. 

Er entwickelte eine Detailtreue und
eine seinerzeit modische Farbaus-
wahl und traf damit auch den
Geschmack der damaligen Herr-
scher und Herrscherinnen. 

Der jüngere Bruder Johann Fried-
rich Grooth (1717-1801), der sogar eine russifizierte Namensvariante "Ivan
Fjodorowitsch" bekam, zeigte in seinen Bildern gern Tiere, insbesondere
Vögel. Er wurde von der russischen Folklore inspiriert. 

Die damalige Herrscherin Elisabeth I.
liebte die Jagd und Darstellungen von
Jagdszenen, wilden und erlegten Tie-
ren. Im Auftrag der Zarin schuf
Grooth eine Vielzahl von Gemälden
dieser Art. Jedes neue Werk wurde
vom gesamten Hof besichtigt. 

In der Kunstakademie in Sankt
Petersburg leitete der Maler aus
Stuttgart den Kurs "Tiere und Vögel"
und wurde der erste Professor für
Tiermalerei. 40 Jagd-Motive sollte er
für den Pavillon im Park "Mon Bijou"
in Zarskoje Selo anfertigen. 

Damit gilt Johann Grooth als Begrün-
der und erster Vertreter des künst-
lerischen Genres der Animalistik.

>>      Zarizyno-Schlosspark - die ehemalige Zarenresidenz
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Georg Christoph Grooth - "Großfürstin Jekate-
rina im Jagdkostüm", ca. 1740.   (Staatliches
Kunstmuseum Nischni Nowgorod).

Johann Friedrich Grooth -  "Die Katze",  ca.
1750. (Aus  den Palästen von Zarskoje Selo).
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KONFERENZ DER UNO IN GENF: BILDUNG IM FOCUS 
Was ist eigentlich gute Bildung? Wieso
ist ein unkomplizierter Zugang zu Bildung
enorm wichtig? Die Experten aus 23
Ländern setzten sich zu der UNO-Konfe-
renz "Education#inFocus" vom 20. bis 23.
Juni in Genf zusammen, um innovative und
zukunftsfähige Lösungen für globale
Herausforderungen zu entwickeln, die
die Qualität der Bildung steigern können.
Denn Bildung ist die Grundlage für ein
selbstbestimmtes Leben. 

Thomas  Hentschel,  Vorstandvor-
sitzer der IkaRuS - ‘Interkulturelle
Kommunikation und russische Spra-
che’ e.V. und Vertreter des Metho-
dischen Rates für die Mehrsprachig-
keit und interkulturelle Kommuni-
kation (Mitglieder aus 45 Ländern
der Welt!), war bei der Bildungskon-
ferenz dabei und hat einen Vortrag
über die mehrsprachige Erziehung
gehalten. 

Wieso haben Sie an der Konferenz
der UNO teilgenommen?

- Die Konferenz "Education#inFocus" (20.-
23. Juni 2017, UNO, Genf) wurde von der
Nationalen Assoziation für die Entwicklung
der Bildung "Heft der Freundschaft", Son-
derberatungsorganisation beim Ökono-
mischen und Sozialen Rat UNO "Vektor
der Freundschaft", die Bibliothek der
Nationen bei der UNO-Vertretung in Genf,
der Vertretung der Russischen Föderati-
on bei UNO, mit der Unterstützung des Bil-
dungsministeriums in Perm (Russland)
und des Außenministeriums der Russi-
schen Föderation sowie des "Methodi-
schen Rates für die Mehrsprachigkeit und
interkulturelle Kommunikation" (Deutsch-
land) organisiert. Natürlich wurde ich als
Vertreter des "Methodischen Rates" dazu
eingeladen – von uns gemeinsam mit dem
Internationalen Netzwerklaboratorium
"Innovative Technologien in der interkul-
turellen Bildung" (Elabuger Institut der
Kazaner Föderalen Universität) entwik-
kelte innovative Lösungen für die bi- und
polylinguale Bildung vorzustellen. 

Für unsere Netzwerkpartner war es eine
Ehre und gleichzeitig eine reale Möglich-
keit, im Dialog der Kulturen und der
Vorstellung von Bildung des neuen Jahr-
hunderts unserem Know-how eine brei-

tere Bühne und gleichzeitig einen inter-
nationalen Prüfstand zu bieten, der im
Endresultat zu weiteren Kooperationen
geführt hat.

Welchem Thema widmete sich Ihren
Vortrag?

Mein Vortrag war der Analyse der aktuel-
len Entwicklungen in der interkulturellen,
interdisziplinären und polylingualen Bil-
dung gewidmet und trug den Titel "INTER-
Bildung als die Antwort auf die Heraus-
forderungen des XXI. Jahrhunderts".

Basierend auf den Forschungen der ame-
rikanischen, deutschen, israelischen und
russischen Wissenschaftler (z.B.  edu -
2035.org), vor allem des Netzwerklabora-
toriums "Innovative Technologien in der

interkulturellen Bildung" (Elabuger Insti-
tut KFU), - habe ich die puzzle-Porträts
des bi- und polylingualen Lerners und
deren Lehrkräfte im "Dreieck der gegen-
seitigen Integrationssicherheit", sowie die
sich daraus entwickelnde "Pyramide der
individuellen Selbstaktualisierung" (inkl.
der "schulischen/universitären" Bildung
als Grundlagen für die weitere non-for-
melle und in-formelle Bildung und Ent-
wicklung des Individuums, bis es die
Management-Kompetenzen bzw. Team-
Kompetenzen erreicht hat). 

Ich habe auch die Technologien vorge-
stellt, die zur Verwirklichung dieser Theo-
rien in der Bildung (reguläre und  Zu-
satz, sowie Selbstbildung) ermöglichen:
"Märchen-ABC" (basierend auf der Tech-

3 Fragen an Thomas Hentschel (Germany)
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>> (Fortsetzung) 

nologie des "Perspektive-orientierten Ler-
nens"),Spiel-& Spaß-Set "Kinder der Welt"
(Technologie der interdisziplinären poly-
funktionalen modularen Spiele, für 3-99
Jährige Spieler), "Kalender-Portfolio des
Vorschulkindes" (Technologie der regulä-
ren psychologisch-pädagogischen Beglei-
tung im "Dreieck der gegenseitigen Inte-
grationssicherheit"), "Diagnostische Tests
für Bilinguale zw. 3 und 14 Jahren" usw.

Welche Eindrücke bzw. Erfahrungen
brachten Sie aus Genf zurück?

Zu meinen Eindrücken und Erfahrungen,
die ich aus Genf mitnehmen konnte,
gehört vor allem die Bewunderung, die
alle Teilnehmer den russischen Organisa-
toren und Teilnehmern entgegengebracht
hatten. Die reale Inklusion wird in Perm
nicht nur groß geschrieben, sondern auch
auf innovative Art und Weise verwirklicht
(z.B. der Jugendliche mit Down-Syndrom
wirkt aktiv als Botschafter für Inklusion mit
und ist mit einer Rede auch in Genf auf-
getreten). Auch hat mich das Interesse
und die Offenheit der Organisatoren

gegenüber den europäischen Methoden
und Technologien, ihre Bereitschaft diese
in Russland in den Bildungsprozess zu
integrieren beeindruckt, was es "norma-
lerweise" nicht der Fall ist. Ich möchte
allen wunderbaren Menschen, denen ich
dort begegnet bin, weiterhin viel Erfolg bei
der Bildungsarbeit wünschen und freue
mich auf weitere Treffen und Zusammen-
arbeit. 

Und allen Lesern möchte ich Folgen-
des sagen: Wenn Sie einen Traum
haben, dann schreiten Sie immer wei-
ter, immer vorwärts! Egal, was "man"
sagt. Andere brauchen nicht - an Sie
zu glauben, es ist wichtig, dass Sie
selbst an sich, Ihre Mannschaft und
Ihre Idee glauben. Sie schaffen es -
Ihre Ziele zu ereichen. Ganz bestimmt!

INTEGRATION

ZUSATZ- und SELBSTBILDUNG REGULÄRE BILDUNG
KITA-SCHULE-UNI/BERUF
allgemeine systematische 

Bildung, die 
"Vergesellschaftung" 
der Persönlichkeit

Die Individualisierung des
Inhalts und der Struktur der
Bildung entsprechend den
Bedürfnissen des Kindes und
der Familie, die Erweite-
rung und die zielgerichtete 
Vertiefung der Segmente
der regulären Bildung; Pra-
xis- und Kompetenz- orien-
tierte Zusatz- und Weiter-
bildung

BLDUNG UND ERZIEHUNG 
IN DER FAMILIE

Das Entstehen der Persönlichkeit
und die Festlegung der primären
individuellen Bildungsreiseroute)

Impressionen von der UNO-Konferenz "Education#inFocus"
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An der Sonne trocknen
Die Mutter hat Peters Hemd
gewaschen und sagte zum Sohn:
"Peter, geh nach draußen und
lass bitte das Hemd an der
Sonne trocknen!"  

Nach einer kurze Zeit kehrte
Peter zurück, mit dem Hemd
in der Hand. "Wieso bringst du
das Hemd zurück?", fragte die
Mutter.  "Ich konnte nicht bis zur
Sonne hinaufkommen", sagte
Peter. 

Kornej Chukovski

"An der Sonne trocknen" - 
russisches Wortspiel

Strom ist Bewegung. Dies erlebten die Kinder ganz
anschaulich durch ihren Körpereinsatz. Gemeinsam
mit der Umweltclownin erspielten sie die Frage,
woher der Strom kommt und mit Hilfe eines Riesen-
memorys entdeckten sie bekannte und unbekannte
Elektrogeräte.

Was ist Energieverschwendung? Die Erzieherinnen
berichteten, welche Energie am Morgen bei ihnen zu
Hause bis zum Verlassen der Wohnung zum Einsatz
kommt, und die Kinder setzten mit einem Schwung-
tuch die dabei verwendete Energie in Bewegung um.
Wenn das Tuch besonders stark schwang, wussten
sie, dass hier Energie eingespart werden könnte.
So wird Energiesparen zum Kinderspiel.

Die N-Ergie Schulinformation unterstützt diese
Aktion, da sie mit Ines Hansen die Überzeugung
teilt, dass bereits die Kleinsten für die Bedeutung
der Ressource Energie und den sparsamen
Umgangs damit sensibilisiert werden können.

Daneben entwickelte die N-Ergie Schulinformati-
on in Kooperation mit Lehrern für Schulkinder der
3./4. sowie der 7./8. Klasse interaktive Internet-
seiten, die alle in den Lehrplänen vorgesehenen
Stromthemen anschaulich präsentieren. Weiterhin
organisiert sie Ausstellungen und bietet Besichti-
gungen an, wie z.B. des Heizkraftwerks der N-Ergie
in Nürnberg mit dem Biomasse-Heizkraftwerk und
dem Wärmespeicher. Mit Lehrkräften setzt sie
maßgeschneiderte Projekte für die Schulen um.

EN E R G I E S PA R E N –  E I N K I N D E R S P I E L
UM W E LT C L O W N I N B E S U C H T E D E N K I N D E R G A RT E N I N ME I N H E I M

NÜ R N B E R G - Umweltclownin Ines Hansen besuchte am 27. Juni auf Einladung der N-Ergie Schulinformation den

Kindergarten in Meinheim. Dort führte sie die Kleinen spielerisch an die Themen Strom und Stromsparen heran.

Wilfried Cramer (li.), Erster Bürgermeister von Meinheim, mit Umweltclownin
Ines Hansen und der Meinheimer Kindergartengruppe.      Bildquelle: © N-Ergie

Bild: Bulat Achmetzhanov, 12 Jahre.
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